4. Sonntag im Jahreskreis II






        A-04

2008 - Faschingsonntag - Kindermesse

Evangelium: Mt 5, 1-12a

zu Beginn:

Auch wenn der Fasching keine liturgische Festzeit ist, 

hat er für uns Christen trotzdem eine Bedeutung.

Auch, und gerade hier, in der Gemeinde, 
wenn wir gemeinsam Gottesdienst feiern, 
beten und singen, 
wenn wir gemeinsam arbeiten, 

bei Besprechungen und Sitzungen, bei Gruppentreffen 
und beim gemütlichen Beisammensein soll gelten: 
Es darf gelacht werden.

Jesus ist zu den Menschen gekommen, 
um die gute Nachricht zu bringen, 

daß Gott uns liebt. 
Er will uns froh machen, 
unserem Leben Freude schenken.

Deshalb steht die Freude im Mittelpunkt dieser Messe.

Kyrie:

Einige Kinder spielen, ein Kind kommt dazu und möchte mitspielen, 

aber es wird abgewiesen.

V: 
Herr, du willst, daß wir gemeinsam Freude haben. 

Aber manchmal wollen wir jemanden nicht dabeihaben.

Herr, erbarme dich unser. 

A: 
Herr, erbarme dich unser.

Ein Kind hat ein Geschenk bekommen und zeigt es der Freundin. 

Die hätte es selbst gerne gehabt und vermiest der Freundin das Geschenk.

V:
Herr, du willst, daß wir unsere Freude teilen. 


Aber manchmal sind wir neidisch, 


wenn jemand sich über etwas freut 


und machen ihm die Freude kaputt. 

Christus, erbarme dich unser. 

A:
Christus, erbarme dich unser.

Ein Kind hat ein Sackerl mit Zuckerln. Ein anderes Kind fragt, 

ob es eines haben kann, aber das Kind will nicht teilen.

V:
Herr, du willst, daß wir unsere Freude weiterschenken.

Aber manchmal wollen wir alles nur für uns.

Herr, erbarme dich unser.

A: 
Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

Gott, 
wir lieben das Leben und suchen die Freude. 

Wir singen, wir spielen, 
wir feiern Feste und lachen dabei.

Schenke uns unbeschwerte Freude, 
im Wissen dessen, 

ein von dir geliebtes Gotteskind zu sein.

Darum bitten wir durch ihn, 
der uns die Frohe Botschaft gebracht hat 

und für immer unsere Freude sein will, 

Christus, unseren Herrn. Amen.

anstelle der Lesung: 

Die Geschichte vom „König Hupf“

Es war einmal ein König. Er lebte in einer mächtigen Burg in einem großen Land.

Er hatte so viel Arbeit, daß er nie Zeit für Spaß und Spiele fand. 

Deswegen hatte er auch keinen Freund.

Spät in der Nacht, wenn alle Bewohner des Landes schon fest schliefen, zog auch er sich in sein königliches Schlafgemach zurück. Sein Kopf 

war angefüllt mit Problemen und Sorgen, die ihn nicht einschlafen ließen.

Es sei denn, er konnte ein wenig in seinem Bett hüpfen. 

So kletterte er auf einen der elfenbeinernen Bettpfosten und hüpfte kopfüber in die seidenen Kissen. Immer und immer wieder.

Eines Nachts beobachtete ihn ein neugieriger Minister durch das goldene Schlüsselloch. Er blieb so lange, bis der König müde geworden und friedlich eingeschlafen war.

Am nächsten Tag wußte es das ganze Land. Der König hüpft nachts 

im Bett! Sogar die Tiere des Königs flüsterten es einander zu.

Besorgt traten Minister, Edle und Weise des Hofes zusammen. 

Sie beschlossen, daß es unter der Würde eines Königs sei, im Bett zu hüpfen und Purzelbäume zu schlagen. So blieb dem König nichts anderes übrig, als ein Gesetz zu unterschreiben, daß niemand im ganzen Land 

des Nachts im Bett hüpfen dürfe. Nicht einmal der König.

Er wurde sehr traurig und wanderte ruhelos in mondhellen Nächten 

durch seinen Park. Er konnte nicht mehr schlafen.

Die Sorgen drückten ihn so sehr, daß er schwer erkrankte.

Die weisesten und berühmtesten Ärzte wurden an sein Bett gerufen, 

aber ihre Medizin versagte.

Als alle schon ganz verzweifelt waren und glaubten, daß der König sterben würde, sagte der König mit leiser Stimme: „Bitte erfüllt mir einen Wunsch. Wahrscheinlich wird es mein letzter sein. Laßt mich noch einmal im Bett hüpfen.“

Und die Minister gewährten den Wunsch des Königs.

Behutsam hoben sie ihn auf den elfenbeinernen Bettpfosten, 

da er sehr schwach geworden war.

Dann hüpfte der König. Und während er durch die Luft flog, lächelte er.

„Der König hat gelächelt!“ , riefen die Ärzte, und gleich durfte er ein weiteres Mal hüpfen.

Dann noch einmal und noch einmal, und je öfter er hüpfte, desto fröhlicher und stärker fühlte er sich. Er sah so glücklich aus, daß plötzlich auch die Ärzte zu hüpfen begannen, danach die Minister und zuletzt hüpfte der ganze Hofstaat.

Dann hüpfte die Stadt und das ganze Volk. Alle lachten und weinten 

vor Freude und riefen: „Lang lebe unser König Hupf!“

GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - SELIGPREISUNGEN
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 5, 1-12)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Gott schauen wird ein reines Herz, - 


die Armen ziehen himmelwärts, - 


sein Reich beendet jeden Schmerz. - 


Halleluja.

oder:

V:
2. 
Gott schauen wird ein reines Herz, - 


die Armen ziehen himmelwärts, - 


in Freude wendet er den Schmerz. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
Ich preise selig jeden Christ, - 


der hier auf Erden traurig ist, - 


zu trösten ihn Gott nicht vergißt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4. 
Bekehre dich und sei ein Christ, - 



der liebevoll barmherzig ist, - 



in mir, dem Herrn, du selig bist. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5. 
Wohl denen, die für Frieden sind, - 


wir nennen sie schon Gottes Kind, - 


ein jeder sein Erbarmen find´. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
6. 
Es wird verfolgte Christenheit - 


im Himmelreich nach dieser Zeit - 


erfahren froh Gerechtigkeit. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

Evangelium




vgl. Mt 5, 1-12a

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Als Jesus die vielen Menschen sah, 

stieg er auf einen Berg. 

Er setzte sich, 

und seine Jünger traten zu ihm.

Dann begann er zu reden und lehrte sie.

Er sagte:

Selig, die arm sind vor Gott, 

denn ihnen gehört das Himmelreich. 

Selig die Trauernden, 

denn sie werden getröstet werden. 

Selig, die keine Gewalt anwenden, 

denn sie werden das Land erben. 

Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit, 

denn sie werden satt werden. 

Selig die Barmherzigen, 

denn sie werden Erbarmen finden. 

Selig, die ein reines Herz haben, 

denn sie werden Gott schauen. 

Selig, die Frieden stiften, 

denn sie werden Söhne und Töchter Gottes 

genannt werden. 

Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden, 

denn ihnen gehört das Himmelreich. 

Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen 

beschimpft und verfolgt 

und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. 

Freut euch und jubelt. 

Euer Lohn im Himmel wird 2groß sein.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
Predigt/Homilie:

Wir haben eine liebe Geschichte gehört, die uns lehrt: 

Man sollte Freude nicht verbieten, 

und: Freude kann ansteckend sein.

Bitte nehmt die Geschichte nicht wörtlich. 

Das Bett könnte einbrechen und wäre kaputt.

Sicher, wir brauchen Bewegung.

Die Hühner, die nicht im Käfig ihre Eier legen, 

nennt man „glückliche Hühner“, 

und auch die Menschen brauchen Freiheit.

Wir Menschen sind dazu berufen,

in Freiheit und Freude zu leben.

Hätte ich eine Lesung aus der Heiligen Schrift ausgesucht,

so wäre passend gewesen eine Stelle aus dem ersten Petrusbrief:

„Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus: 

Er hat uns ...neu geboren, damit wir durch die Auferstehung ... 

eine lebendige Hoffnung haben ... Gottes Macht behütet euch durch 

den Glauben, damit ihr das Heil erlangt, das am Ende der Zeit offenbart werden soll. Deshalb seid ihr voll Freude, obwohl ihr jetzt vielleicht 

kurze Zeit unter mancherlei Prüfung leiden müßt.“

Nachdem ich diese Worte in der Heiligen Schrift gefunden habe,

hat mich noch etwas interessiert:

Wie oft steht in der Bibel das Wort Freude?

Und wie oft das Wort Leid?

- Kommt das Lachen auch vor? -

Also:

Freude: 237 mal,

Leid: 48 mal,

Lachen: 21 mal.

Ich war überrascht: Es gibt doch mehr Freude als Leid. - 

Aber das Lachen kommt sehr wenig vor. - Vielleicht, 

weil es zuwenig „heilig“ ist - oder zu oberflächlich.

Der Heiligen Schrift geht es um das Wesentliche. - Lachen ist nur ein Ausdruck von Freude. Wichtiger ist, daß wir unbeschwert sind, glücklich, voll der Freude, daß wir einen Grund haben zu lachen. - Wenn man ohne Grund lacht, dann stimmt was nicht im Kopf. -

Die Frohbotschaft von Jesus ist Liebe - nicht nur Opfer, auch Freude.

„Freut Euch und jubelt“
, sagt er heute im Evangelium zu uns - 

und nicht nur zu uns. Auch zu denen, die traurig sind, die leiden, 

die verfolgt werden, zu denen, denen es schlecht geht. - „Freut euch und jubelt“
.

Gott wird ein trauriges Schicksal wenden. Er wird aus dem Leid 

eine Auferstehung machen, etwas Schlechtes zum Guten hinführen, 

ein Versagen zum Erfolg machen, einen Verlust zum Gewinn.

Der Glaube an Gott schenkt innere Freude, Freude, die verpflichtet, 

Freude zu machen. - Viel Gutes entsteht in der gemeinsamen Sorge, 

Leid zu beheben.

Zuletzt möchte ich an einen Vers erinnern, der nicht in der Bibel steht, 

der aber sehr gut christliche Gesinnung und die Königs-Würde des Menschen anspricht:

„Froh zu sein bedarf es wenig,

und wer froh ist, ist ein König.“

Amen.

Fürbitten:

1. Herr, wir bitten dich, 
daß wir nicht nur jetzt im Fasching 

fröhlich sein können, 
sondern immer wieder.

2. Herr, wir bitten dich, 
laß uns sehen, wo jemand traurig ist, 

und ihm ein Lächeln, 
ein aufmunterndes Wort oder Zeichen schenken.

3. Herr, wir bitten dich 
für die Menschen, denen die Freude sehr fern ist, 
daß sie neben der Trauer 
auch wieder Freude in ihrem Leben empfinden.

4. Herr, wir bitten dich 
für uns selbst: Laß jeden von uns etwas finden, 

was ihn wieder froh macht, wenn er traurig ist, 
wie das Hüpfen des Königs.
Zur Gabenbereitung (vor dem Gabenlied) werden die Kinder eingeladen, mit Faschingsschlangen den Altar zu schmücken.

Ein paar wenige werden ganz vorne an der dem Volk näheren Seite auf den Altar gelegt, die anderen werden vor dem Altar hingelegt.

Gabengebet: 

„Herr, unser Gott,

wir legen die Gaben

als Zeichen unserer Hingabe auf deinen Altar.

Nimm sie entgegen

und mach sie zum Sakrament unserer Erlösung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 398 („Präfation für Sonntage I“)
nach der Kommunion:

Herr, es ist schön,

daß wir uns freuen können,

daß wir gemeinsam lachen
und Spaß haben können.

Es ist schön, 
daß wir immer wieder zu dir kommen dürfen

und du uns dein Brot schenkst.
Du nimmst uns an, wie wir sind,

mit unseren guten und schlechten Seiten.
Dafür danken wir dir 

und darüber freuen wir uns.

Schlußgebet:

„Barmherziger Gott,

das Sakrament der Erlösung,

das wir empfangen haben,

nähre uns auf dem Weg zu dir

und schenke uns im Glauben Freude.

Darum bitten wir durch Christus,

unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:
MB 550 („Im Jahreskreis IV“) 
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 550 („Im Jahreskreis IV“)
(123)  Der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,


der uns tröstet in jeder Not,

segne euch und lenke eure Tage in seinem Frieden. (Amen.)
Er bewahre euch vor aller Verwirrung

und festige eure Herzen in seiner Liebe. (Amen.)

In diesem Leben 


mache er euch reich an guten Werken;

und im künftigen 


sei er selbst euer unvergänglicher Lohn. (Amen.)
Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation 398f („Präfation für Sonntage I“); Feierlicher Schlußsegen: MB 550f („Im Jahreskreis IV“); Liedvorschlag: (zu Beginn) „Ja, freuet euch im Herrn“ Liederbuch der Pfarre St. Georg in Kagran. Lieder für Gebet und Gottesdienst, Wien 2001, 192; (nach der Kommunion) „Du bist du“: Liederbuch der Pfarre St. Georg in Kagran. Lieder für Gebet und Gottesdienst, Wien 2001, 146; (nach dem Segen) „Freude kann Kreise ziehn“: Liederbuch der Pfarre St. Georg in Kagran. Lieder für Gebet und Gottesdienst, Wien 2001, 95


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 5, 1-12a


� 1 Petr 1, 3-6


� Mt 5, 12


� Mt 5, 12


� Kanon zu 4 Stimmen; Worte und Weise: August Mühling: Komm, sing mit! Österreichisches Liederbuch. Hrsg. v. A. Dawidowicz, Innsbruck 1962, 263


� MB 213 (= MB 280)


� vgl. MB 214 (= MB 280; MB 1048)


� Feierlicher Schlußsegen: MB 550 („Im Jahreskreis IV“)





